
W Gasthof Fürberg besteht das hügelige Wiesenge-
lände aus Sandsteinen (Gosau?).
Die Kirchsteinkalkzone SW Himmelspforte sind nicht

weit gegen E verfolgbar, hier liegen Hierlatzkalke und
Plattenkalke vor.
Die Plattenkalke E Sommerau (B. PLÖCHINGER) sind

Kirchsteinkalke.
Die Kirchsteinkalke sind am Süd rand des Münichsees

weit verbreitet.

Bericht 1986 über geologische Aufnahmen
im Quartär

auf Blatt 65 Mondsee*)
Von DIRK VAN HUSEN (auswärtiger Mitarbeiter)

Neben ausgedehnten Revisionsarbeiten wurden nur
die Spuren der Lokalvergletscherung um die Eisenauer
Alm und das Gebiet westlich der Vöckla kartiert.
Um die Eisenauer Alm ist eine Abfolge von Moränen

erhalten, die von den Eiszungen aus den Karen des
Suissen- und Mittersees abgelagert wurden. Den höch-
sten Eisstand zeigt der mächtige N-S streichende Wall
östlich Weinkogel (Weg von der Alm auf den Schaf-
berg) an, der die westliche Begrenzung des Eisstromes
markiert. Zu dieser Zeit. \('laren die Lokalgletscher mit
dem Eisstromnetz des Traungletschers verbunden, aus
dem nur die Ackerschneid und der Hügel nördlich Buch-
berghütten als Nunataker herausragten. Dieser trägt
eine ca. 15 m mächtige Kappe aus Konglomeraten, die
aus mäßig gerundeten Komponenten bestehen, von de-
nen einige bereits Verwitterungserscheinungen zeigen.
Es dürfte sich dabei um einen Eisstaukörper aus der
Abschmelzphase der Rißeiszeit handeln.
Einen bereits wesentlich kleineren Eisstrom markiert

die mächtige Moräne, auf der die Hütten der Eisenauer
Alm stehen. Er zeigt gemeinsam mit den Wällen auf
dem Rücken westlich des Grenzgrabens einen Glet-
scherrand an, als beide Eisströme noch vereinigt, aber
bereits wesentlich stärker zum Ackergraben hin orien-
tiert waren.
Aus den ersten Abschmelzphasen dürften dann noch

die deutlichen Wälle südlich des Weges Eisenauer Alm,
Oberacker Alm (Kote 1003 m) sein, als beide Zungen
bereits getrennt waren. Dieser Zeit sind auch die Wälle
im Grenzgraben zuzuordnen. Die letzten Spuren der
Eiszunge aus dem Suissensee Kar sind die Wälle, die
das kleine Zungen becken südlich der Jagdhütte um-
schließen.
Im Bereich des Vöcklatales wurde der Rißgletscher in

der Zellerseefurche in drei Lappen geteilt. Der erste
überströmte den Sattel beim Hochmoos, der zweite die
breite Mulde bei Haslau nördlich des Lackenberges,
und der dritte drang nördlich des Kogler Berges bis ge-
gen Langholz - Obermühlham vor. Dieser hinterließ
einen breiten Wall, der von Hochfelder über Mazlröth -
Hochfeld bis Unterreith zu verfolgen ist und mit einer
Sanderschüttung ins Vöcklatal verbunden ist. Ihm vor-
gelagert sind noch Reste von Moränenwällen bei Ober-
mühlham und nördlich der Bahn bei Mazlröth, die einem
etwas größeren Stand angehören dürften, ohne aber
mit einer erkennbaren Sanderschüttung verknüpft zu
sein. Beide Wallgruppen tragen eine ca. 1-2 m mächti-
ge Verwitterungsschicht ohne Karbonate, die dunkel-
braun gefärbt ist und diese Ablagerungen deutlich von
den jüngeren Niederterrassen und den wesentlich stär-
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ker verwitterten Moränen bei Reitzing und Pölzleiten
abgrenzbar macht.
Die Eiszunge bei Haslau schüttete die weit ge-

schwungene Moräne Radlhof - Golau auf, wodurch der
Haltgraben zu seinem eigentümlichen Verlauf gezwun-
gen wurde. Die Fortsetzung dieses Walles stellen die
Wälle bei Breitenau - Vormoos dar. Äquivalente zu
dieser Moräne sind die Wälle bei Oberholz - Jagdhub,
die sich nach einer kurzen Unterbrechung noch nach
Süden in einer deutlichen Stau kante fortsetzen. Diese
Wälle führen neben den Flyschgeschieben 20-30 %
kalkalpines Material, das oft stark korrodiert ist (die
Mächtigkeit der Verwitterungsschwarte konnte nicht be-
obachtet werden).
Mit diesen Wällen ist der steile Übergangskegel nörd-

lich Mühlbauern Säge und Angern verknüpft, der nach
anfänglich steilem Gefälle und unruhiger Oberfläche in
die flachere, glatte Hochterrasse Schlag - Schwendt
übergeht.
Die kleinste der drei Eiszungen entwickelte sich über

dem Sattel beim Hochmoos. Sie reichte bis ca. 400 m
südlich der Vormoos Mühle und hinterließ den deutli-
chen Wall bei Ebnat und äquivalente Sedimente östlich
der Vöckla. An diese schließt eine Hochterrasse an, die
bis über die Vormooser Mühle zu verfolgen ist. Durch
die Erosion der Vöckla ist in dem breiten solifluidal
überformten Moränenwall eine ausgedehnte Massenbe-
wegung entstanden, die wahrscheinlich noch nicht zur
Ruhe gekommen ist.

BlaU 67 Grünau im Almtal

Bericht 1986 über geologische Aufnahmen
in den Nördlichen Kalkalpen
auf BlaU 67 Grünau im Almtal

Report 1986 on Geological Mapping
in the Northern Calcareous Alps
on Map Sheet 67 Grünau im Almtal

Von OLE GRAVERSEN, KIM ZINCK J0RGENSEN,
CHRISTIAN KRÜGER & JENS S0LLING

(auswärtige Mitarbeiter)

In 1985 a mapping program was established in the
Northern Calcareous Alps in the Grünau area by Institut
for almen Geologi (Institute of General Geology), Uni-
versity of Copenhagen, involving a group of under-
graduate students (* = Diplomkartierungen). Two map-
ping areas are situated south of the Cretaceous Flysch
Zone:
1) Hauergraben - Zwieseleck (J. S0LLlNG*)
2) Kasberg (C. KRÜGER*)
while two areas ESE and NE of Grünau cover the
Grünau Halbfenster (Flysch) and the adjoining part
of the Northern Calcareous Alps to the south and
north:

3) Geißstein Schindlbach Brenntbach (K. Z.
J0RGERSEN*)

4) Tissenbach - Hochsalm (0. GRAVERSEN).
For the areas 1, 2 and 3 the mapping program was

completed in the summer 1986.
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